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 und Julia Rogl habe ich ebenfalls in Köln geführt. 

 

 Mit Sonja Daroszewski und Martina Stumm habe ich mich 

 bereits zu einem früheren Zeitpunkt (Zwischenprüfung)  

 unterhalten. Die dabei geführten Gespräche werden der 

 Vollständigkeit halber hier nochmals wiederholt. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



    Daroszewski, Sonja 
 

              *   17. April  1992 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        Auszubildende bei Pavel Vovcenko in Mahndorf/Bremen 

 

 

JS:Frau Daroszewski, wo sind Sie geboren? 

SONJA DAROSZEWSKI: In bin in Bremen geboren und aufgewachsen. 

 

JS: Und Sie wohnen? 

SONJA DAROSZEWSKI: Ebenfalls in Bremen. 

 

JS: Sie leben noch zu Hause? 

SONJA DAROSZEWSKI: Ja, bei meinen Eltern. 

 

JS: Haben Sie noch Geschwister? 

SONJA DAROSZEWSKI: Ich habe eine Schwester, die ist fünf Jahre jünger als ich. 

 

JS: Interessiert Ihre Schwester sich auch für Pferde? 

SONJA DAROSZEWSKI: Meine Schwester voltigiert und reitet ab und an auch dem 

Voltigierpferd. Aber wirklich nur freizeitmäßig. 

JS: Hatten Ihre Eltern eine “pferdesportliche” Vergangenheit? 

SONJA DAROSZEWSKI: Nein, überhaupt nicht. Erst durch mich sind sie zum ersten 

Mal mit Pferden in Berührung gekommen. Sie sind mit mir zu den Ponys gefahren und 

haben mir auch beim Putzen und satteln geholfen. 

 

JS: Da sind wir schon am Anfang Ihres Werdeganges. 

SONJA DAROSZEWSKI: Also, angefangen habe ich mit fünf Jahren mit dem 

Voltigieren. Das mache ich übrigens auch immer noch. 

 

JS: So richtig wettbewerbsmäßig? 

SONJA DAROSZEWSKI: Genau. 

 

JS: Dann kennen Sie doch sicherlich auch die Voltigiergruppe, die hier ganz in der Nähe 

Neuß-Grimlinghausen beheimatet ist.  



SONJA DAROSZEWSKI: Natürlich, u.a. ist mir da die Weltmeisterin und Weltcup-

Gewinnerin Simone Wiegele gut bekannt. 

 

JS: Wie heißt Ihr Verein? 

SONJA DAROSZEWSKI: Das ist die Reitgemeinschaft Schimmelhof in Bremen. 

 

JS: Wie sind Sie bei den Vollblütern “gelandet”? 

SONJA DAROSZEWSKI: Begonnen hat es mit einem Schulpraktikum bei Trainer 

Pavel Vovcenko. Die Sache hat mir viel Spaß gemacht und so habe ich danach an 

Wochenenden oder in den Ferien am Stall mitgeholfen, natürlich mit viel Reiten und 

schönen Reisen mit den Pferden. 

 

JS: Wann wurden Sie Amateurrennreiterin? 

SONJA DAROSZEWSKI: Im Oktober 2009 habe ich die Prüfung in Köln bestanden. 

 

JS: Da gingen Sie noch zur Schule? 

SONJA DAROSZEWSKI: Ja, ich habe im Sommer 2011 das Abitur gemacht und 

danach die Ausbildung mit verkürzter Lehrzeit bei Pavel Vovcenko begonnen. 

 

JS: Viele Ritte bekommt man als Nachwuchs-Amateurrennreiterin wohl nicht? 

SONJA DAROSZEWSKI: Mein 1. Ritt war im August 2010 in Hooksiel. Danach noch 2. 

Ritte in Hannover und einer in Bremen. 

 

JS: Wie war das Gefühl während der Ritte? War die Kondition ausreichend? 

SONJA DAROSZEWSKI: Das da etwas fehlt, habe ich erst während und nach den 

Rennen gespürt. Es besteht ein großer Unterschied zwischen Rennen reiten und in der 

Arbeit reiten. Eine völlig andere Belastung für den Körper, dazu die mentale 

Anstrengung, z.B. die Einschätzung des Tempos, die eigene Lage im Rennen, die Rivalen 

im Blick behalten, das sind Dinge, die man natürlich nur in Rennen lernen kann. 

 

JS: Erstes Ziel eines Neulings ist doch sicherlich auch, daß man unterwegs nicht aus dem 

Sattel kommt? 

SONJA DAROSZEWSKI: Genau.  

 

JS: Frau Daroszewski, wie groß sind Sie?.  

SONJA DAROSZEWSKI: Ich messe 168cm. 

 

JS: Wie steht es mit dem Gewicht? 

SONJA DAROSZEWSKI: Leider muss ich sehr auf mein Gewicht achten und esse 

deshalb viel Obst und Salat. Zusätzlich laufe ich sehr viel und mache zwischendurch 

auch Sprints um Kraft zu bekommen. Auch das Abnehmen vor den Rennen durch 

Schwitzen will gelernt sein. Das können gestandene Berufsrennreiter besser verkraften. 

Gewichtsmäßig ist reiten über Hindernisse sicherlich eine mögliche Option für mich. 

 

JS: Haben Sie ein Lieblingspferd am Stall? 

SONJA DAROSZEWSKI: Eigentlich habe ich zwei. Einmal ist das Kiss me Twice, die 

7jährige Stute ist im Besitz meiner Familie und die habe ich auch zweimal in Rennen 

geritten und die 5jährige Stute Black Cool Cat.  

 

JS: Was unterscheidet ein Pferd vom anderen? Als Laie hat man da kaum eine 

Vorstellung. 



SONJA DAROSZEWSKI: Das ist auch schwer zu beschreiben. Es ist der Charakter. 

Wie man mit einem Pferd klar kommt. 

 

JS: Und Sie haben beide schon geritten? 

SONJA DAROSZEWSKI: Natürlich. Kiss me Twice, wie gesagt, auch schon im Rennen. 

 

JS: Wieviele Lots reiten Sie in der Morgenarbeit? 

SONJA DAROSZEWSKI: Im Augenblick so um die sechs Lots. Mal mehr und mal 

weniger, je nachdem wie es die Situation am Stall erfordert. 

 

JS: Müssen Sie auch nachmittags arbeiten? 

SONJA DAROSZEWSKI: Ich erkläre das mal. Wir fangen immer morgens um 6.00 

Uhr an. Da werden ein paar Boxen gemistet. Dann reiten wir das 1. Lot. Danach gibt es 

eine kurze Frühstückspause und im Anschluß daran werden die restlichen Lots geritten. 

Zwischendurch wechseln wir noch die Besetzung der Koppeln und stellen bei Bedarf 

Pferde in die Führmaschine. Am Ende des Vormittags fegen wir und machen noch Ställe 

fertig. Jede 3. Woche muß ich auch Nachmittags arbeiten. Füttern, fegen oder Wäsche 

waschen, alles was für einen Lehrling so anfällt. 

 

JS: Wie weit ist es von Ihrer Wohnung zum Stall? 

SONJA DAROSZEWSKI: Das ist nicht so weit. Ich fahre mit dem Fahrrad und 

brauche dafür ca. 30 Minuten. 

 

JS: Da Sie bereits Rennen bestritten haben, fehlt nun nur noch der 1. Sieg. 

SONJA DAROSZEWSKI: Ja, auf den warte ich natürlich. Aber man kann nichts 

erzwingen, der kommt schon noch.  

 

JS: Welche Kollegen sind noch am Stall? 

SONJA DAROSZEWSKI: Mehrere, z.B. Tatjana Stelljes,  unsere Futtermeisterin, aber 

Rennen reiten im Augenblick nur Kevin Chan und ich. 

 

JS: Haben Sie reiterliche Vorbilder? 

SONJA DAROSZEWSKI: Also, speziell gibt es da keinen. Alle Jockeys die gut reiten 

und Rennen gewinnen, denke ich. Klar, wenn der Eddie reitet oder der Andrasch 

Starke, dann schaut man schon genauer hin und probiert sich was abzugucken.  

 

JS: Was machen Sie noch so in Ihrer Freizeit? 

SONJA DAROSZEWSKI: Wir haben einen Hund zu Hause, der braucht natürlich 

Betreuung und auch zwei Meerschweinchen. Wie schon erwähnt voltigiere ich. Musik 

hören, Freunde treffen und viel joggen um fit zu werden bzw. zu bleiben. 

 

JS: Frau Daroszewski, vielen Dank für das Gespräch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

    Goliasch, Valerie 
 

                       *   19. Januar 1992 

 

         im Gespräch mit Jürgen Schmidt 

 

                      während des Lehrgangs der Jockeyschule 

 

    am  14. August  2012  in Köln 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Auszubildende bei Christian Frh. v.d.Recke in Weilerswist 

 

 

 

JS: Frau Goliasch, wo sind Sie geboren? 

VALERIE GOLIASCH: In Tettnang. Die Stadt liegt in der Nähe des Bodensees und 

gehört zum Land Baden-Württemberg.  

 

JS: Und auch aufgewachsen? 

VALERIE GOLIASCH: Nein, wir sind in den norddeutschen Raum verzogen. Zuerst, 

als ich 2 Jahre alt war, nach Niedersachsen und später, da war ich 9 Jahre alt, nach 

Schleswig-Holstein. Da haben 

wir in Rendsburg gewohnt. 

 

JS: Und wo wohnen Sie im 

Augenblick? 

VALERIE GOLIASCH: Ich 

wohne in Weilerswist auf dem 

Hof meines Ausbilders Herrn 

von der Recke. 

 

JS: Erzählen Sie von Ihrer 

ersten Berührung mit Pferden? 

VALERIE GOLIASCH: 

Ponys natürlich. In einem 

kleinen Privatstall hatte ich 



vier Pflegeponys. Später dann Dressur und Springen. 

 

JS: In Übungsstunden? 

VALERIE GOLIASCH: Ja,  aber nichts Großartiges. 

 

JS: Jeder fängt mal klein an. 

VALERIE GOLIASCH: Nach 

dem Realschulabschluss 

wollte ich etwas mit Pferden 

machen. Deshalb habe ich 

mich vorher über die 

Möglichkeiten informiert und 

bin auf die Ausbildung zum 

Pferdewirt gestoßen.  Aus den 

verschiedenen Schwerpunkten 

fand ich das Rennreiten am 

interessantesten und habe 

daraufhin im Internet nach 

möglichen Ausbildungsställen 

gesucht. Ich habe mich bei Herrn von der Recke beworben und dort mehrere Praktika 

gemacht. Am 1. August 2011 habe ich dann in Weilerswist meine Lehre begonnen. 

 

JS: Herr von der Recke äußert sich auf seiner Webseite ja auch positiv über Sie. 

VALERIE GOLIASCH: Ich hoffe doch sehr, dass er zufrieden mit mir ist. 

 

JS: Hein Bollow, der frühere Meisterjockey und –trainer, hat sich eben sehr positiv zu 

ihrem Auftreten hier am Schiergen-Stall geäußert. Kennen Sie Ihn? 

VALERIE GOLIASCH: Nein, leider noch nie gehört. 

 

JS: Das war natürlich auch weit vor Ihrer Zeit. Kennen Sie denn die heutigen Jockeys? 

VALERIE GOLIASCH: Einige schon. Aber ich bin erst seit einem Jahr im Galopp-

rennsport und muss mich vorrangig um meine Ausbildung kümmern. Das kommt sicher 

alles im Laufe der Zeit. 

 

JS: Führen Sie auch Pferde zur und auf der Rennbahn? 

VALERIE GOLIASCH: Ich war gerade mit unseren Pferden in Bad Harzburg und u.a. 

auch in Düsseldorf. 

 

JS. Welche Reiter haben Sie 

bereits geführt? 

VALERIE GOLIASCH: Am 

häufigsten natürlich unsere 

Sabrina Wandt, aber auch Cevin 

Chan, Rene Piechulek, Andrasch 

Starke oder Alexander Pietsch. 

 

JS: Gab es schon Probleme mit 

den von Ihnen geführten 

Pferden? 

VALERIE GOLIASCH: Ganz, 

ganz selten. Der Trainer kennt 



seine Pferde so gut, dass er weiß, welche Pferde er mir anvertrauen kann und welche 

nicht. 

 

JS: Was sagen Ihre Eltern zu Ihrer Berufswahl? 

VALERIE GOLIASCH: Am Anfang konnten sie sich nichts darunter vorstellen und 

dachten, dass es wäre kein richtiger Beruf. Mittlerweile sind sie sehr begeistert und 

stehen dem Ganzen recht positiv gegenüber. 

 

JS: Was sagt das Gewicht? 

 

JS: Und können demzufolge 

essen was Sie wollen? 

VALERIE GOLIASCH: 

Genau. 

 

JS: Wie groß sind Sie? 

VALERIE GOLIASCH: 

152cm. 

 

JS: Und im Rennsattel werden 

wir Sie sicherlich auch 

irgendwann sehen? 

VALERIE GOLIASCH: Das hoffe ich sehr. Bislang haben viele Recke-Azubis in 

Rennen ihr Talent zeigen können. Warum ich nicht auch. 

 

JS: Frau Goliasch, vielen Dank für das Gespräch. 

 

 

    Hier weitere Impressionen von Valerie Goliasch 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

      Stumm, Martina 
 

           *   10.  Dezember 1990 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           Auszubildende bei Angelika Bolte in Lengerich 

 

 

 

 

JS: Frau Stumm, wo sind  Sie geboren? 

MARTINA STUMM: In Simmern im Hunsrück. 

 

JS: Ist das dort, wo der berühmte Hund begraben ist? 

MARTINA STUMM: Das würde ich so nicht sagen. Die Gegend dort ist sehr schön und 

Simmern hat über 7000 Einwohner. Und der bekannte Soonwald ist auch in der Nähe. 

 

JS: Dort sind Sie auch aufgewachsen? 

MARTINA STUMM: Nein, in einem viel kleineren Dorf in der Nähe namens Romrath. 

 

JS: Und jetzt wohnen Sie? 

MARTINA STUMM: Bei der Familie Bolte auf dem Hof in Lengerich. Wir sind dort 

drei Mädels, außer mir noch die Sigrid Stenzel und die Jennifer Söcker. 

 

JS: Haben Sie noch Geschwister? 

MARTINA STUMM: Ich habe zwei jüngere Geschwister. Einen 16-jährigen Bruder 

und eine kleine Schwester, die ist acht Jahre alt. 

 

JS: Haben die Geschwister auch Interesse an Pferden? 

MARTINA STUMM: Da muss ich etwas weiter ausholen. Meine Eltern haben einen 

Bauernhof und auch immer Pferde gehabt, sodass meine Beziehung und Liebe zu 

Pferden sich von selbst erklärt. Mein Bruder kann zwar auch gut mit Pferden, aber so 

richtig will er den Umgang mit ihnen doch nicht pflegen. Meine kleine Schwester 

dagegen reitet inzwischen wie wild und geht ganz in der Liebe und Pflege zu ihrem Pony 

auf. 

 

JS: Dann haben Ihre Eltern sicherlich nichts gegen Ihre Berufsrichtung einzuwenden? 



MARTINA STUMM: Doch. Eigentlich hätten sie es lieber gesehen, wenn ich einen 

anderen Beruf erlernt hätte. Deshalb habe ich nach der Schule auch zuerst einen 

Ausbildungsplatz für eine Bürotätigkeit gesucht.  

 

JS: Wie kam es zum Sinneswandel? 

MARTINA STUMM: Ich habe zufällig eine Anzeige der Familie Bolte gelesen und 

direkt dort angerufen. Ich durfte dann ein Praktikum machen und wurde danach als 

Auszubildende eingestellt. 

 

JS: In welchem Lehrjahr sind Sie? 

MARTINA STUMM: Ich habe eine verkürzte 2jährige Lehrzeit. Ein Jahr ist inzwischen 

vorbei und wenn alles gut läuft bin ich Mitte 2013 fertig. 

 

JS: Auch Sie haben sicher ein Lieblingspferd am Stall? 

MARTINA STUMM: Das ist Entourage, ein 4jähriger Wallach. Ein gemütlicher, lieber 

und netter Kerl. Der startet am Wochenende zum ersten Mal in seinem Leben. 

(Anmerkung: Und belegte in Köln unter Joszef Bojko den 8. Platz) 

 

JS: Wieviele Lots reiten Sie? 

MARTINA STUMM: Das ist unterschiedlich. Manchmal nur zwei Lots, wenn sonstige 

Stiftearbeit gefragt ist, ansonsten auch 5 oder 6 Lots hintereinander. 

 

JS: Wollen Sie auch Rennen reiten? 

MARTINA STUMM: Da muss ich erst noch Erfahrung sammeln. Wie schon gesagt 

arbeite ich erst seit einem Jahr mit Vollblütern. Also, so ein unbändiges Verlangen 

verspüre ich noch nicht. Andererseits würde ich das Renngefühl schon irgendwann mal 

erfahren. Wenn es sich ergibt. 

 

JS: Haben Sie reiterliche Vorbilder? 

MARTINA STUMM: Ich habe mich in meiner Lehrzeit um so viele andere Dinge 

gekümmert, da habe ich mir zu diesem Thema noch keinerlei Gedanken gemacht. 

 

JS: Pferde zum Rennen geführt haben Sie auch bereits? 

MARTINA STUMM: Ja. In Nancy, Baden-Baden und Frankfurt. 

 

JS: Haben Sie in Ihrer 3er-WG auf dem Boltehof auch Haustiere? 

MARTINA STUMM: Nein, meine Haustiere sind bei meinen Eltern geblieben. 

Kaninchen, der Familienhund und ein paar Katzen. 

 

JS: Haben Sie manchmal auch Heimweh? 

MARTINA STUMM: Ganz selten. Wenn man mal abends ganz alleine ist und an die 

Familie denkt, aber das geht dann ganz schnell wieder vorbei. 

 

JS: Was machen Sie in der Freizeit?  Fernsehen? 

MARTINA STUMM: Nicht wirklich und nicht viel, aber als Einschlafhilfe wunderbar. 

 

JS: Frau Stumm, vielen Dank für das Gespräch. 

 

Anmerkung: Frau Stumm legte am Nachmittag meines Besuchs auf ihrem 

Schulungspferd auf dem engen Parcour einen Höllenritt hin, dass mir Angst und Bange 

beim Zusehen wurde. Aus meiner Begeisterung wurde ich allerdings schnell gerissen, 



als das Paar beim Auscantern in meine Bewegungsbahn geriet (mein Fehler )und ich 

mich nur mit einem blitzschnellen Sprung in eine Hecke retten konnte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

         Rogl, Julia 
 

           *   22.  Juni 1994 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

     als  Gast 

 

 

JS: Frau Rogl, wo sind Sie geboren? 

JULIA ROGL: In Altena. Dort bin ich auch aufgewachsen. Nachdem ich einige Jahre 

in Iserlohn gewohnt habe, lebe ich jetzt wieder in Altena. 

 

JS: Bei Ihren Eltern? 

JULIA ROGL: Bei meinem Papa. 

 

JS: Wo liegt Altena? 

JULIA ROGL: Im Sauerland. Wir haben ca. 18000 Einwohner. 

 

JS: Wie kamen Sie zum Pferdesport? 

JULIA ROGL: Ausgangspunkt war unser Schmied mit dem wir beim Beschlagen 

unserer Stute La Traviata ins Gespräch kamen. Er schlug vor, es mit dem nicht ganz so 

erfolgreichen Pferd doch auf den kleineren Bahnen im Südwesten auszuprobieren. 

 

JS: Gesagt, getan? 

JULIA ROGL: Genau. Ich habe dann mit ihr an den Junior-Cup-Rennen dort 

teilgenommen. Dabei waren wir bei allen 10 Rennen im Geld und haben sogar zwei 

davon gewonnen. 

JS: Wie ging es weiter? 

JULIA ROGL: Ich habe dann beschlossen, die Amateurrennreiterlizenz zu machen und 

habe im Oktober 2010 die Prüfung bestanden. Seitdem kann ich an richtigen Rennen 

teilnehmen. 

 

JS: Seitdem haben Sie ca. 25 Rennen bestritten. 

JULIA ROGL: Ein paar mehr waren es doch schon, ich schätze so 35 Rennen und an 

einigen Reitpferde-Rennen habe ich auch noch teilgenommen. 



 

JS: Haben Sie auch schon gewonnen? 

JULIA ROGL: Am 25. September 2011 habe ich mit La Traviata mein erstes Rennen 

gewonnen und das als krasse 217:10-Aussenseiterin. Das war echt etwas Besonderes. 

 

JS: Kennen Sie 

jemand, der Sie 

damals gewettet hat? 

JULIA ROGL: 

Natürlich mein 

Trainer und mein 

Papa. 

 

JS: Jetzt sind Sie im 

Rennen auch schon 

mal 

heruntergefallen…… 

JULIA ROGL: Das 

stimmt, aber ich 

hatte bisher immer 

Glück im Unglück. 

Ich bin, wie 

sie sehen, noch ganz. In Saarbrücken hat mal ein Pferd so 10 Meter mit mir Fußball 

gespielt. 

 

JS: Wie kam das? 

JULIA ROGL: Naja, das Pferd sprang nicht ab und da hat die Pflegerin sie von hinten 

etwas aufgefordert. Das Pferd ist dann in der Box gestiegen und fast gleichzeitig 

abgesprungen. Da bin ich eben runter.  

 

JS: Und solche Vorkommnisse halten Sie nicht ab, weiter Rennen zu reiten. 

JULIA ROGL: Nein. (kategorisch) 

 

JS: Was machen Sie beruflich? Gehen Sie noch zur Schule? 

JULIA ROGL: Ja, ich gehe auf die Berufsschule und ich bin gerade dabei mein 

Fachabitur zu machen. Ich bin jetzt nach den Ferien im zweiten Jahr. Danach habe ich 

das Fachabitur. Im Anschluss daran gehe ich in die Erzieherausbildung. Ich hatte jetzt 

ein Jahrespraktikum im Kindergarten. 

 

JS: Und das macht Spaß? 

JULIA ROGL: Das macht sogar großen Spaß. Das kann ich mir gut auch als späteren 

Beruf vorstellen. 

 

JS: Wie und wann reiten Sie? 

JULIA ROGL: Viermal die Woche bei meinem Trainer. Dabei wird natürlich die 

Morgenarbeit wegen meiner schulischen Bindungen auf den Abend verlegt. Zusätzlich 

trainiere ich ab und zu bei Nadine Schwinger in Bad Gandersheim (in der Nähe von Bad 

Harzburg). Da werde ich übrigens öfter sein, wenn ich demnächst meinen Führerschein 

habe. 

 

JS: Wer ist „ihr“ Trainer? 



JULIA ROGL: Joachim Schriever. 

 

JS: Wie viele 

Pferde trainiert 

Herr Schriever? 

JULIA ROGL: Im 

Augenblick drei, 

wobei im Moment 

für Rennen nur La 

Traviata in Frage 

kommt. 

 

JS: Ihre nächsten 

Starts sind für 

wann geplant? 

JULIA ROGL: 

Am 2. September 

in Quakenbrück 

und etwas später 

in Mannheim. Dort möchten wir unseren Vorjahressieg gerne wiederholen, wären aber 

auch mit einer Platzierung zufrieden. 

 

JS: Welches Gewicht können Sie reiten? 

JULIA ROGL: Problemlos 53kg, mit etwas Anstrengung auch 52kg. 

 

JS: Sie sehen aber eher nach 45kg aus. 

JULIA ROGL: Das sind meine schweren Knochen und Muskeln (lacht). 

 

JS: Wie groß sind Sie? 

JULIA ROGL: 173cm. 

 

JS: Ist die Größe schon hinderlich? 

JULIA ROGL: Nein, eigentlich nicht. Ich höre öfter die Empfehlung, die Bügel etwas zu 

verkürzen, aber für ganz kurze Bügel bin ich doch zu groß. 

 

JS: Die meisten Reiterinnen wirken neben ihnen relativ klein. 

JULIA ROGL: Ja, Steffi Hofer oder Andrea Glomba, um nur zwei zu nennen. 

 

JS: A propos Glomba. Haben Sie mit Frau Glomba im Forum zuletzt nicht ein wenig 

geulkt?  

JULIA ROGL: Klar. Andrea ist eine Freundin von mir. Wir machen viel Spaß 

miteinander und es ist manches nicht ernst gemeint. 

 

JS: Wie empfinden Sie es, wenn hier und da Ihre Reitweise kritisiert wird? 

JULIA ROGL: Das muss ich schon ernst nehmen. Oft kritisieren aber auch Leute, die 

selber nie auf einem Rennpferd gesessen haben. Wichtig ist, dass man selbst feststellt, 

dass man diesen oder jenen Fehler gemacht hat und versucht das dann abzustellen. 

 

JS: Sind Sie auch schon gegen Berufsrennreiter gestartet? 

JULIA ROGL: Bei unserem letzten Start im Mai in Dortmund war ich von denen 

„umzingelt“. 



 

JS: Und? 

JULIA ROGL: Das war ein Klasse B-Rennen und ein Reiter meinte, das wäre wohl für 

mein Ausgleich IV-Pferd nicht das richtige Rennen. Da mochte er Recht haben, aber wir 

brauchten für meine La Traviata ein Aufbaurennen und wegen der niedrigen 

Starterzahl bekamen wir, obwohl Letzte noch das 5. Platzgeld. Ich war sehr stolz auf sie, 

weil, egal wo sie landet, ich weiß, sie hat immer ihr Bestes gegeben. Das zählt für mich.  

Wir haben nur die Eine und da bin ich immer froh, wenn ich die heil ins Ziel bekomme. 

 

JS: Sie sind für 

mich sowieso sehr 

mutig und treten oft 

auf kleinen 

Naturbahnen an. 

Zum Beispiel in 

Cuxhaven beim 

Wattrennen. Was ist 

das für ein Gefühl? 

JULIA ROGL: Das 

sind erst mal so 

endlose Weiten, da 

fühlt man sich 

ziemlich frei. Nicht 

links Rails und 

rechts Rails. Das 

fand ich eigentlich super und mein Pferd fand es auch gut. Wir sind prima klar 

gekommen und der Boden wae auch gut für sie. 

 

JS: Und Quakenbrück…… 

JULIA ROGL: Und Hooksiel, Rastede, Lebach, Honzrath, die ganzen Südwestbahnen 

habe ich alles mit einem Pferd geritten. Meistens enge und engste Kurven, aber meine 

La Traviata schafft alles. 

 

JS: Frau Rogl, haben Sie noch Geschwister? 

JULIA ROGL: Noch fünf jüngere Geschwister. 

 

JS: Was sagt Ihr Vater zu ihren galoppsportlichen Aktivitäten? 

JULIA ROGL: Mein Vater ist nicht gerade ein Pferdefreak. Er hat zwar auch schon auf 

der La Traviata gesessen, allerdings in der Halle und just for fun. Das fand er auch ganz 

lustig, aber die Angst überwog dann doch. Regelmäßig reiten würde er wohl nicht 

wollen. 

 

JS: Und Angst um Sie? 

JULIA ROGL: Er hat richtig Angst um mich. Vor allem, wenn er merkt, wie nervös ich 

vor den Rennen bin. Das ist natürlich auch vom Pferd abhängig, dass ich reite. 

Aber er unterstütze mich, sowohl finanziell als auch mit Zuspruch. Er macht mir Mut 

und findet es gut, dass ich ein Ziel vor Augen habe. 

 

JS: Als Vater kann man doch auch stolz auf eine solche Tochter sein? 

JULIA ROGL: Ich glaube, dass ist er auch. 

 



JS: Haben Sie ein Haustier? 

JULIA ROGL: Ich habe ein Kaninchen. 

 

JS: Was machen 

Sie für die 

körperliche 

Fitness? 

JULIA ROGL: 

Also, joggen ist 

immer ein Thema. 

Mal 30 Minuten, 

mal länger. Aber 

richtig Spaß macht 

es nicht, es ist die 

Einsicht, dass man 

etwas machen 

muss, um fit zu 

sein. Nur reiten 

reicht leider nicht 

aus um letztendlich 

im Rennen bis zur Ziellinie durchzustehen. 

 

JS: Es nützt ja nichts, wenn man in die Zielgerade einbiegt und die Oberschenkel sind 

„blau“. 

JULIA ROGL: Das ist leider schon vorgekommen. Gerade deshalb versuche ich diese 

Mängel auch ernsthaft zu beheben. 

 

JS: Was machen Sie in Ihrer Freizeit? 

JULIA ROGL: Ach, nichts Besonderes. Schwimmbad und Sauna mache ich öfter 

gemeinsam mit Nadine Schwinger. Wie schon erwähnt, stehe ich kurz vor der 

Führerschein-Prüfung. 

 

JS: Eine abschließende Bemerkung. 

JULIA ROGL: Ich werde auf jeden Fall mit dem Rennsport weitermachen, egal was 

noch passiert, ich werde mit Leib und Seele weiterkämpfen und versuchen besser zu 

werden. 

 

JS: Frau Rogl, vielen Dank für das Gespräch und Hals und Bein. 
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